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Projektverantwortliche: 
HD Ilse Schartlmüller 
Klassenvorstände:Margret Fuchs, Christine Mötz, Ernst Martinkovic, Robert Mötz, Beate 
Andre, Martin Stohl, Gerhard Hasitzka 
 
Hauptschule mit musikalischem Schwerpunkt im nordöstlichen Weinviertel, 22 
LehrerInnen, 143 SchülerInnen ( 7 Klassen), 2 Gruppen Nachmittagsbetreuung 
29.11.Aktionstag gegen Gewalt 
 
Projektbeschreibung: 
 
Gemeinsam Zeichen setzen  
An österreichischen Schulen werden in den letzten Jahren verstärkt Projekte zur 
Konfliktregelung und Gewaltprävention umgesetzt. An der Musik-Hauptschule Dürnkrut läuft 
seit dem Schuljahr 2008/09 ein Peer-Mediationsprojekt. Dabei werden Schüler/innen zu Peer-
Mediatoren/Mediatorinnen ausgebildet, die bei Konflikten zwischen Gleichaltrigen vermitteln 
sollen. Peer-Mediation ist kein Ersatz für andere, traditionelle Möglichkeiten der 
Konfliktaustragung, aber dieses Projekt erweitert das Spektrum der 
Konfliktlösungsmöglichkeiten und bietet für alle Beteiligten die Chance, eine neue Konflikt- und 
Kommunikationskultur zu entwickeln.  
 
Zum Aktionstag „Gemeinsam gegen Gewalt“ am 28. November 2008 führten Schülerinnen und 
Schüler der Musikhauptschule Dürnkrut in Unterrichtseinheiten gemeinsam mit den 
Klassenvorständen Projekte zum Thema Verhaltensvereinbarungen und Sozialverhalten durch 
und diskutierten zu verschiedenen sozialen Themen, wie wertschätzenden Umgang 
miteinander in Schule und Gesellschaft, Mobbing etc. Gewalt ist keine Lösung und sicher keine 
Zukunftsperspektive.  
Besonderes Interesse fanden die „positiven zehn Minuten“. In dieser Zeit durfte nur Positives 
über Mitschüler und Mitschülerinnen gesagt werden. Manche konnten gar nicht glauben, dass 
ihr vorbildliches Verhalten in bestimmten Bereichen auch jemandem aufgefallen war.  
 
Jede Klasse setzte sich selbst, gemeinsam mit dem Klassenvorstand einen Schwerpunkt, an 
dem gearbeitet wurde. Unsere Schule soll ein Lebensort sein, der durch gegenseitige 
Wertschätzung geprägt ist. Durch das Ermöglichen lebensnotwendiger Erfahrungen soll den 
Kindern die Chance geboten werden, ihre Stärken zu erfahren, selbstständiger, psychisch 
stabiler und widerstandsfähiger zu werden, damit sie für die Herausforderungen des Lebens gut 
gerüstet sind. In einer Zeit, in der Gewalt und Aggression zunehmen, sehen wir es als unsere 
vordringliche Aufgabe, unsere Kinder so in ihrer Sozialkompetenz zu stärken und darin zu 
schulen, dass sie in der Lage sind, Konflikte ohne Gewalt zu lösen. 


